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Meinen Eltern





Vorwort

Diese Arbeit hat im Sommersemester 2012 der Juristischen Fakultät der Martin-
Luther-Universität Halle-Wittenberg als Dissertation vorgelegen. Den ersten
Anstoß für die vertiefte Auseinandersetzung mit einer internationalen Finanzinsti-
tution lieferte meine Zeit als Praktikantin in der Abteilung Recht / Internationales
Geschäft der Landesbank Baden-Württemberg. Die dabei gewählte Fokussierung
auf das Umweltvölkerrecht verdanke ich meinen Eltern. Sie haben mir bereits in
meiner Kindheit in vielfältiger Weise das seinerzeit noch kaum präsente Prinzip der
nachhaltigen Entwicklung nahegebracht. Die Arbeit berücksichtigt Literatur, Ent-
scheidungen und politische Geschehnisse bis Anfang November 2012. Die umfas-
sende Aktualisierung und Überarbeitung der „IFC Performance Standards on
Environmental and Social Sustainability“ und mit dieser im Zusammenhang ste-
hende Entwicklungen konnten jedoch nicht mehr eingearbeitet werden.

Maßgeblich gefördert wurde diese Arbeit durch die engagierte Betreuung
meines Doktorvaters, Herrn Prof. Dr. Christian Tietje. Ihm gilt dafür mein herz-
lichster Dank. Herrn Prof. Dr. Thilo Rensmann danke ich für sein ausgeprägtes
Interesse an meiner Arbeit, die Übernahme der Zweitbegutachtung und für seine
wertvolle Unterstützung während meiner Zeit als Mitarbeiterin seines Lehrstuhls
in Dresden. Dank gebührt auch Herrn Prof. Dr. Matthias Lehmann, der sich als
Vorsitzender des Prüfungsausschusses aus zivilrechtlicher Sicht mit meiner Arbeit
befasst hat. Darüber hinaus bedanke ich mich beim Deutschen Akademischen Aus-
tauschdienst für sein Stipendium, das mir die Durchführung meines ersten For-
schungsaufenthaltes in Washington, D.C. im September 2009 ermöglichte. Eben-
falls dankbar bin ich der Gesellschaft von Freunden und Förderern der TU Dresden
e.V. für ihre Förderung meiner wiederholten Teilnahme an einer Konsultation zur
Überarbeitung und Aktualisierung des „Sustainability Framework“ der Interna-
tionalen Finanz-Corporation im Februar 2011 in Paris. 

Zahlreiche weitere Personen haben in vielfältiger Weise zu dieser Arbeit beige-
tragen. Besonders verbunden bin ich meinen Eltern, vor allem meiner Mutter, die
nicht nur die Mühe des Korrekturlesens auf sich genommen hat, sondern mich
auch zu jedweder Zeit in persönlicher Hinsicht unterstützt hat. Profitiert habe ich
auch von der Unterstützung meiner Studienfreunde aus Passau und Münster;
besonders gedankt sei Ilka Reimann und Dr. Christian Vedder. Schließlich danke
ich meinen Freunden und Kollegen von der TU Dresden für ihre Hilfe und Diskus-



sionsbereitschaft, insbesondere Sylvia Maus, Kathleen Michalk, Dr. Kristin Meyer,
Claudia Hemmerle, Matthias Schuler, Christopher Theel, Dr. Stephan Rudolph
und Prof. Dr. Rainer Schröder.

Berlin, 16. November 2012 Birgit Lode
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A. Einleitung: Die IFC und nachhaltige Entwicklung

I. Leitideen der Arbeit

Die moderne Welt ist komplex geworden. Unter all den komplexen Kräften, die
heute der Weltwirtschaft Impulse verleihen, steht die Globalisierung1 sicher an ers-
ter Stelle.2 Für den rechtlichen Umgang mit Problematiken die, wie die Globalisie-
rung, den staatlichen Rahmen übersteigen, hält traditionell das Völkerrecht Instru-
mente bereit.3 Dass Juristen, insbesondere Völkerrechtler, aus Globalisierungs-
Prozessen nicht mehr wegzudenken sind,4 erscheint demnach einleuchtend. Ebenso
wird die Bedeutung internationaler Organisationen und Institutionen im Zuge der
fortschreitenden Globalisierung eher noch zunehmen.5

Die Internationale Finanz-Corporation (nachfolgend auch Corporation oder IFC
genannt) sieht sich selbst mitten im Zentrum der Globalisierungs-Prozesse und ver-
steht ihre Mission darin, eine führende Rolle im Rahmen der Beförderung einer
nachhaltigen Entwicklung zu spielen.6 Exemplarisch für diese Rolle der Corpora-
tion stehen ihre am 30. April 2006 in Kraft getretenen „Performance Standards on
Social and Environmental Sustainability“ („Performance Standards“). Das aus
Umwelt- und Sozialstandards bestehende Regelwerk ist Bestandteil der neuen
Nachhaltigkeits-Architektur der IFC; mit Hilfe dieser avancierte das Konzept der
nachhaltigen Entwicklung zum strategischen Schwerpunkt und Schlüsselfaktor für
das Geschäft der Corporation.7

1 Hierzu näher aus rechtlicher Sicht Tietje, Internationalisiertes Verwaltungshandeln, 164 f.
2 Woicke, in: Lazarus (Hrsg.), IFC and Its Role in Globalization, 3.
3 von Bogdandy, ZaöRV 63 (2003), 853 (854).
4 Ähnlich Paulus, ZaöRV 67 (2007), 695.
5 Altmann/Kulessa (Hrsg.), Internationale Wirtschaftsorganisationen, Vorwort, V; s.a. Ohler, in:

Bungenberg et al., Recht und Ökonomik, 311 f.
6 So Woicke, in: Lazarus (Hrsg.), IFC and Its Role in Globalization, 3 ff.
7 The World Bank, IEG, Environmental Sustainability, An Evaluation of World Bank Group Support,

Washington, D.C. (2008), 46. Dieses und sämtliche andere in dieser Abhandlung zitierten Doku-
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Ziel dieser Untersuchung ist es, darzulegen, ob und gegebenenfalls inwieweit
der IFC im Rahmen der Förderung privater Unternehmen eine führende Rolle im
Hinblick auf die Beförderung einer nachhaltigen Entwicklung zukommt. Die zen-
tralen Beweggründe, die insbesondere für Völkerrechtler interessanten Fragestel-
lungen der Globalisierung gerade anhand des Nexus zwischen der Internationalen
Finanz-Corporation und dem Konzept der nachhaltigen Entwicklung zu untersu-
chen, werden nachfolgend erläutert.

Mit einem Kapitalanteil von 5,18%8 ist Deutschland der drittgrößte Anteilseigner
der Corporation. Der deutsche Einfluss auf die Aktivitäten der IFC ist mithin
erheblich. Trotz dieser Tatsache dürfte den wenigsten Deutschen bekannt sein, was
sich hinter dieser Sonderorganisation der Vereinten Nationen (VN), geschweige
denn ihrem Akronym „IFC“, verbirgt. Hinzu kommt, dass die letzte wissenschaft-
liche Monographie welche die IFC im Detail behandelt aus dem Jahre 1978
datiert.9 Die neuere deutsche Völkerrechtswissenschaft weist somit auf einem ihrer
klassischen Gebiete, dem Recht der internationalen Organisationen, eine eklatante
Lücke auf, die mit vorliegender Arbeit geschlossen werden soll. Darüber hinaus
befindet sich die IFC als größte multilaterale Anbieterin von Finanzdienstleistun-
gen für den Privatsektor in Entwicklungsländern und Teil der Weltbankgruppe
(„World Bank Group“; WBG)10 in der einzigartigen Position, globale Herausfor-
derungen annehmen zu können und öffentliche mit privatwirtschaftlichen
Lösungsansätzen zu kombinieren.11 Keine andere Finanzinstitution steht wie sie als
Bindeglied zwischen der entwickelten Welt und den Entwicklungsländern, zwi-
schen dem öffentlichen und dem privaten Sektor, zwischen wirtschaftlichen, finan-
ziellen und ökologischen Gegebenheiten auf der einen Seite und Zielvorstellungen
der Regierungen ihrer Mitglieder auf der anderen Seite.12 Des Weiteren stellt die
Corporation die einzige Institution der Entwicklungsfinanzierung mit annähernd

8 mente von Institutionen der Weltbankgruppe sind, soweit nicht anders angegeben, im Internet
abrufbar via <http://go.worldbank.org/H1Q3T60M80>. (Diese und die folgenden Internet-Quel-
lenangaben, sofern nicht anders angegeben: Stand November 2012).

8 Stand: 30. September 2012. Die jeweils aktuelle Liste der Anteile und Stimmrechte der Mitglieder
der IFC ist abrufbar via <http://go.worldbank.org/VKVDQDUC10>.

9 Peters, Internationale Entwicklungsfinanzierung.
10 Zu dieser zählen neben der IFC die Internationale Bank für Wiederaufbau und Entwicklung, kurz

IBRD oder Weltbank, die Internationale Entwicklungsorganisation (IDA), die Multilaterale Inves-
titions-Garantie-Agentur (MIGA) und das Internationale Zentrum zur Beilegung von Investitions-
streitigkeiten (ICSID).

11 Ähnlich Development Committee, Review of IBRD and IFC Financial Capacities vom 24.4.2010,
<http://siteresources.worldbank.org/DEVCOMMINT/Documentation/22555890/DC2010-
0005(E)FinancialCap.pdf>, Ziff. 59.

12 Ähnlich Woicke, in: Lazarus (Hrsg.), IFC and Its Role in Globalization, 3.
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globaler Mitgliedschaft dar, die, ohne das Erfordernis von Regierungsgarantien,
ausschließlich in Vorhaben der Privatwirtschaft investiert. Als internationale
Finanzinstitution (IFI) zählt sie, gemeinsam mit den anderen IFIs, zu einer der Säu-
len der Weltwirtschaft; aufgrund ihrer globalen Reichweite gehört sie zu den ein-
flussreichsten Akteuren der Globalisierung.13 Diese Prämissen, so befanden schon
andere,14 machen die IFC somit nicht nur zu einer einmaligen Institution, sondern
auch zu einer der interessantesten und spannendsten Organisationen der Entwick-
lungszusammenarbeit.

Neben der Wissenschaft soll zudem das Interesse der Praxis geweckt werden.
Daher verbindet diese Untersuchung die abstrakte völkerrechtliche Analyse der
Internationalen Finanz-Corporation mit deren aktuellen Entwicklungen und Pro-
blemstellungen. Diese stehen im Zusammenhang mit ihren Aktivitäten betreffend
die Implementierung des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung. Vor allem, weil
entsprechende Tätigkeiten der Corporation in der jüngeren Vergangenheit häufig
mit ihren „Performance Standards“ in Verbindung gebracht werden konnten, setzt
sich diese Arbeit insbesondere mit jenem aus Umwelt- und Sozialstandards beste-
henden Regelwerk auseinander. Ein weiterer Grund für die Untersuchung der
„Performance Standards“ der IFC ergibt sich aus der Tatsache, dass diese zu den
internen Politiken und Praktiken internationaler Institutionen zählen, einem weit-
gehend vernachlässigten Bereich der Völkerrechtsdogmatik15. Mithin kann mit die-
ser Arbeit auch insoweit eine Lücke geschlossen werden. Eine nähere, exempla-
rische Untersuchung entsprechender Politiken und Praktiken erscheint sowohl
wichtig als auch lohnenswert. Denn die „Performance Standards“ stellen als „soft
law“-Regelwerk ohne rechtlich bindenden Charakter16 einen interessanten Unter-
suchungsgegenstand dar. Dies trifft insbesondere auf Fragestellungen zu, welche
die Rechtsetzung und -durchsetzung sowie mögliche Grenzen des Völkerrechts in
der modernen Welt17 betreffen. Darüber hinaus handelt es sich bei den „Perfor-
mance Standards“ um ein signifikantes Beispiel für die erfolgreiche Beeinflussung
der Privatwirtschaft durch den öffentlichen Sektor.18

13 Vgl. Müller, Globalisierung, 86.
14 S. etwa Baker, International Business Expansion into Less-Developed Countries, 18.
15 Vgl. allgemein Kingsbury, in: Goodwin-Gill/Talmon, The Reality of International Law, 323.
16 Infra, Zweiter Teil, B. II. 2.
17 Vgl. Shelton, in: Dies. (Hrsg.), Commitment and Compliance, 1 (1).
18 Infra, Zweiter Teil, B. II. 5.
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Schließlich rekurriert die Untersuchung, um die spezielle Analyse der IFC „Perfor-
mance Standards“ einem breiteren, generellen völkerrechtlichen Fokus zu unter-
werfen, auf das allgemein-völkerrechtliche Konzept der nachhaltigen Entwicklung.
Dieses ist mittlerweile zu einem Schlagwort in aller Munde avanciert. Sein nach wie
vor umstrittener rechtlicher Status führt zwar dazu, dass aus ihm, jedenfalls bis
dato, keine konkreten Schlüsse für das internationale Wirtschaftsrecht gezogen
werden können. Gleichwohl dürfte dem Konzept bereits heute eine gewisse recht-
liche Bedeutung beizumessen sein.19 Insoweit sind, ohne der begrifflichen Klärung
des Konzepts vorgreifen zu wollen,20 insbesondere seine Gerechtigkeitsaspekte zu
betonen. Denn das noch näher zu erörternde, dieser Untersuchung zugrunde lie-
gende Verständnis des Begriffs „sustainable development“ schließt nicht nur das
zu den Kerngehalten der (sozialen) Gerechtigkeit zählende Postulat der Gleichheit
der Chancen für alle ein. Zu diesem gehört auch der Grundgedanke des Prinzips
der ökologischen Gerechtigkeit, eines Paktes über die Generationen hinweg21. Von
derart grundlegenden Charakteristika einmal abgesehen, ist das Konzept der nach-
haltigen Entwicklung auch und gerade im Zusammenhang mit IFIs interessant. So
wird der Finanzdienstleistungssektor zunehmend als Wirtschaftssektor mit erheb-
lichem Einfluss auf Aspekte des „sustainable development“ wahrgenommen.22

Ebenso haben zwischenzeitlich auch die Vereinten Nationen erkannt, dass die Pri-
vatwirtschaft insbesondere im Bereich der nachhaltigen Entwicklung ein immer
wichtigerer Partner bei der Erreichung ihrer Ziele ist.23 Mit ihrer vornehmlich auf
die Förderung produktiver Privatunternehmen in Entwicklungsländern abzielen-
den Ausrichtung24 ist die Internationale Finanz-Corporation somit prädestiniert
für die Untersuchung des zwischen ihr und dem Konzept der nachhaltigen Ent-
wicklung bestehenden Nexus.

II. Gang der Untersuchung

Im Wesentlichen ist der Untersuchungsgang dieser Arbeit bereits durch ihren
Untertitel vorbestimmt. Die dort anklingende Förderung produktiver Privatunter-
nehmen in Entwicklungsländern stellt die zentrale Aufgabe der Internationalen

19 Dolzer, in: Graf Vitzthum (Hrsg.), Völkerrecht, 6. Abschn., Rn. 35 f.
20 Infra, Erster Teil, C.
21 Vgl. allgemein Thürer, Grundidee Gerechtigkeit, Band 2, 17 ff.
22 Vgl. Richardson, in: European Energy and Environmental Law Review 14 (2005), 280.
23 Vereinte Nationen, Generalversammlung, Bericht des Generalsekretärs über die Tätigkeit der Ver-

einten Nationen vom 12.8.2008, UN Doc. A/63/1 (2008), Ziff. 137.
24 Infra, Erster Teil, B. V. 1.
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Finanz-Corporation dar. Diese soll im Lichte des Konzepts der nachhaltigen Ent-
wicklung untersucht werden.

Im Ersten Teil der Arbeit werden daher die zur näheren Analyse des Nexus zwi-
schen der IFC und dem Konzept der nachhaltigen Entwicklung benötigten Grund-
strukturen erörtert. Ihrem Titel entsprechend beginnt die Untersuchung mit der
Vorstellung der Internationalen Finanz-Corporation. Erläutert werden deren Ent-
stehungsgeschichte, der rechtliche Charakter der Corporation, ihre Stellung im
Gefüge der VN und Multilateraler Entwicklungsbanken (Multilateral Develop-
ment Banks; MDBs) sowie ihre Organisationsstruktur und Finanzierung. Im
Anschluss daran setzt sich die Arbeit ausführlich mit dem Konzept der nachhal-
tigen Entwicklung auseinander. Auf die allgemein-völkerrechtliche Auseinander-
setzung mit dem Begriff der nachhaltigen Entwicklung folgt eine spezifisch auf die
IFC bezogene Analyse. Die allgemeinen Ausführungen beginnen mit der Klärung
der historischen Wortbedeutung des Begriffs der nachhaltigen Entwicklung. Als-
dann wird die Entwicklung des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung vor 1972
beleuchtet. Daran anschließend wird der Begriff des „sustainable development“
näher untersucht. Dies erfolgt anhand der Studie „Die Grenzen des Wachstums“
des Club of Rome, der Stockholmer UN-Konferenz über die Umwelt des Men-
schen, des Brundtland-Berichts „Unsere Gemeinsame Zukunft“, der UN-Konfe-
renzen von Rio de Janeiro und Johannesburg sowie der Entwicklungen im
Anschluss an die Johannesburger Konferenz. Die allgemein-völkerrechtliche Ana-
lyse des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung endet mit der Erörterung dessen
Status quo. Der folgende zweite Teil enthält eine detaillierte Untersuchung des
Begriffs der nachhaltigen Entwicklung gemäß dem Verständnis der Corporation.
Die Analyse des Begriffs der nachhaltigen Entwicklung endet mit dem Versuch,
diesen zu definieren.

Der Zweite Teil dieser Untersuchung befasst sich mit den Betätigungsfeldern der
Internationalen Finanz-Corporation. Er gliedert sich in einen allgemeinen Über-
blick über die Tätigkeiten der IFC und in besondere Aktivitäten der Corporation,
die im Fokus des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung stehen. Der Überblick
umfasst die Vorstellung der Organisationseinheiten, Finanzierungsprodukte und
sonstigen Dienstleistungen der Corporation sowie die Erläuterung ihres Projekt-
zyklus. Im Rahmen der auf das Konzept des „sustainable development“ fokussier-
ten Aktivitäten wird zunächst das so genannte Sustainability Framework der IFC
insgesamt dargestellt, bevor dessen zentraler Bestandteil, die „Performance Stan-
dards on Social and Environmental Sustainability“ („Performance Standards“)
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näher analysiert werden. Die Untersuchung dieses aus Umwelt- und Sozialstan-
dards bestehenden Regelwerks zeigt zunächst die Genese der „Performance Stan-
dards“ auf. Im Anschluss wird deren rechtliche Qualifikation erörtert. Hierauf
folgt eine detaillierte Analyse des wesentlichen Regelungsgehalts der insgesamt
acht „Performance Standards“. Daran anschließend erfolgt eine Untersuchung der
Anwendung des Regelwerks anhand sechs prominenter Vorhaben der Corpora-
tion. Es folgen eine Analyse der Verbreitung und Weiterentwicklung der „Perfor-
mance Standards“ sowie eine Analyse der Bedeutung des Regelwerks im Hinblick
auf die Implementierung des Konzepts der nachhaltigen Entwicklung durch die
IFC.

Schließlich wird im Dritten Teil der Arbeit untersucht, ob sich die dargestellten, im
Fokus des Konzepts des „sustainable development“ stehenden Aktivitäten der Cor-
poration in den abstrakt-generellen, normativ-theoretischen Rahmen eines Global
Sustainable Development Governance-Regimes einbetten lassen, und welche Stel-
lung insoweit der IFC zukommt.

Den Abschluss dieser Untersuchung bildet der Vierte Teil, welcher einen knappen
Ausblick und eine thesenhafte Zusammenfassung der wesentlichen Ergebnisse ent-
hält.

B. Grundlagen: Die Internationale Finanz-Corporation (IFC)

Zwar ist die IFC, einschließlich Kofinanzierern, mit einem Anteil von etwa vier
Prozent am gesamten privaten Kapitalstrom in die Dritte Welt ein recht unbedeu-
tender Investor; mit Auslagen in Höhe von 56 Milliarden US-Dollar25 ist sie unter
den Multilateralen Entwicklungsbanken jedoch der größte Geldgeber des Privat-
sektors.26 Baker geht gar so weit zu behaupten, dass

„[t]he work of the IFC cannot be fully measured and evaluated.“27

25 Diese Summe entspricht 29% der gesamten privatwirtschaftlichen Investitionen der MDBs von
1991 bis 2007. S. insoweit The World Bank, IEG, Environmental Sustainability, An Evaluation of
World Bank Group Support, Washington, D.C. (2008), 46.

26 Ibid.
27 Baker, International Business Expansion into Less-Developed Countries, xiv.


